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Armut hinter den Kulissen des Ferienparadieses
Cuxhavener Ehepaar gründet die „Dominikanische Kinderhilfe e.V.“
mr. – Viele kennen die Dominika-
nische Republik nur als sonniges Ur-
laubsziel und All-inclusive-Paradies.
Als Touristin kam auch Barbara Möh-
ler aus Altenbruch erstmals in den
Karibikstaat, den sie kennen und lie-
ben lernte. Jetzt allerdings hat sich
dort die soziale Lage deutlich ver-
schärft.

Barbara Möhler hat dies bewogen,
im März diese Jahres zusammen mit
Ehemann Jürgen die „Dominikani-
sche Kinderhilfe e.V.“ zu gründen.
Kürzlich war sie wieder in die Domi-
nikanische Republik unterwegs, um
dort Sachspenden und Medikamente
zu übergeben. In Zusammenarbeit
mit dem deutschen Arzt Norbert
Scheufele brachte sie die Medika-
mente direkt zu denen, die sie am
dringendsten brauchten. „Wir sind
ein Verein, der den Kindern helfen

will“, sagt sie, und: „Wenn es an der
Bildung hapert, ist es am schlimms-
ten.“ Daher will der Verein den
Schulunterricht einzelner Kinder fi-
nanziell unterstützen.

Die erste Gruppe hat Barbara Möh-
ler bei ihrem jüngsten Besuch in Zu-
sammenarbeit mit Ortskundigen wie
der Abgeordneten Ilana Neumann
Hernandez ausgewählt – einen klei-
nen Kreis erstmal nur, weil sie keine
Hoffnungen wecken möchte, die
dann nicht einzuhalten sind.

Kinder am stärksten betroffen

Schon seit über zehn Jahren
Stammgäste, haben Möhlers zu-
nächst einen wirtschaftlichen Auf-
schwung des Landes, dann aber auch
den Niedergang erlebt. Zu der stark
zurückgehenden Anzahl von Flug-
gästen nach dem 11. September 2001

kamen Misswirtschaft und Banken-
crash hinzu, so dass gerade Kinder
häufig in armseligen Verhältnissen le-
ben müssen. Die Lebensmittelpreise
sind gestiegen, Fleisch ist uner-
schwinglich, durch die undichten
Hütten häufen sich Infekte und Er-
kältungskrankheiten.

Daher will sich das Ehepaar Möh-
ler weiter engagieren. Für den nächs-
ten Transport, geplant für September,
sammelt es neben Geld und Sach-
spenden – von Sommer-Kinderklei-
dung und Babysachen bis Spielzeug
und Schulbedarf – auch Medika-
mente wie Antibiotika und fiebersen-
kende Säfte für Kinder.

Das Spendenkonto ist eingerichtet
bei der Stadtsparkasse Cuxhaven,
Blz. 24150001, Konto 311472. Kon-
takt: Telefon/Fax 04722/910955,
E-Mail barbara.moehleradomki.de,
Internet: www.domki.de.

Diese Kinder ge-
hören zu den
ersten, denen
die Dominikani-
sche Kinderhilfe
aus Cuxhaven
im kommenden
Jahr den Schul-
besuch ermögli-
chen will.
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Aufregende Reise ins Ungewisse mit acht prall gefüllten Koffern
Wie Barbara und Jürgen Möhler ihre erste größere Hilfsaktion in der Dominikanischen Republik erlebten/ Spenden dankbar und bescheiden entgegengenommen
cn/mr. – Mit Sack und Pack ging es
für Barbara und Jürgen Möhler im
Juni mit vielen Spenden in die Domi-
nikanische Republik. Seine Eindrü-
cke über den jüngsten Besuch hat
Jürgen Möhler niedergeschrieben.

„Nachdem wir mittlerweile die Do-
minikanische Republik und ihre
Menschen ca. 14 Jahre kennen und
lieben gelernt haben und die Situa-
tion der Menschen in den letzten drei
Jahren immer prekärer wurde, ent-
schlossen wir uns, den Verein Domi-
nikanische Kinderhilfe zu gründen.
Nach Eintragung des Vereins und Er-
langen der Gemeinnützigkeit starte-
ten wir nach zwei Monaten am 1. Juni
2004 die erste Hilfsaktion. Bepackt
mit acht Koffern voll mit Medikamen-

ten, Kinderbekleidung und Süßigkei-
ten starteten wir von Frankfurt in
Richtung Puerto Plata. Nach der An-
kunft weckten die acht Koffer so-
gleich die Aufmerksamkeit des Zöll-
ners. Aber meine Frau fühlte sich ja
gut gewappnet durch das Dokument
mit dem Siegel des Dominikanischen
Generalkonsulates in Hamburg, un-
sere Einfuhrgenehmigung.

Dieser außerordentliche koopera-
tive Generalkonsul Alberto Diaz, sein
Sekretär Senor Lewinek und Mitar-
beiter hatten uns in den letzten Wo-
chen überaus stark unterstützt. Die-
ses Dokument, zusammen mit ihrem
Vereinsausweis, der vorsorglich auch
in spanischer Sprache ausgestellt
war, drückte sie dem Zollbeamten in
die Hand und deutete an, dass wir

nicht bereit waren, die Koffer kon-
trollieren zu lassen. Das verdutzte
Gesicht des Zöllners kann man nicht
beschreiben. Er schien total überfor-
dert. Bald standen drei Zöllner zu-
sammen und diskutierten.

Meine Frau stand vor ihnen und
sah sich das Spielchen an. Sie deutete
immer wieder auf ihren Ausweis und
sagte „para niTnos“. Dann durften wir
doch wahrhaftig an der Warte-
schlange unkontrolliert vorbei und
verließen eilends das Gebäude. Nach
einiger Suche war dann auch der Ehe-
mann der Abgeordneten Ilana Neu-
mann zur Stelle. Am Hotel angekom-
men, stürzten sich viel dienstbare
Geister auf uns, um den Truck zu ent-
laden. Auf unserem Zimmer schlug
uns die angenehme kühle Brise der
Klimaanlage entgegen.

Medikamente unerschwinglich

Nun aber schnell die Koffer auf,
und bestimmte Medikamente direkt
in den Kühlschrank. Eines dieser Me-
dikamente wurde noch am gleichen
Abend gebraucht.

Bei der Kontaktaufnahme mit dem
deutschen Arzt Norbert Scheufele
(„Doc Holiday“) meldete sich seine
Frau Petra. Wir verabredeten uns für
den folgenden Abend in unserem Ho-
tel, um die Situation der Kinder im
Land zu besprechen und waren uns
einig, dass diese zur Zeit höchst bri-
sant ist. Kein oder wenig Essen, keine
oder schlechte Schulausbildung, weil
die Eltern die Mittel für die Schule
nicht aufbringen können, sowie sehr

schlechte Krankenversorgung aus
dem gleichen Grund. Die Behand-
lung in den Krankenhäusern ist zwar
frei, aber die Medikamente müssen
bezahlt werden. Dies ist für die arme
Bevölkerung unmöglich.

Mit dem Jeep aufs Dorf

Hinter den Kulissen von Tourismus
und Fun sieht es vielfach düster aus.
Von den angeblich 30 Millionen Euro
Entwicklungshilfe, die 2003 für Schu-
len und soziale Projekte geflossen
sind, konnten wir nichts sehen.

Was sollten wir also nun tun mit
unseren bescheidenen Mitteln? Auf
Petras Vorschlag beschlossen wir, im
Campo la Senega in Cabarete anzu-
fangen. In einem mit Kleidung und
Süßigkeiten vollgepackten Jeep ging
es dorthin.

In einer Ecke des Dorfes, wo die
Hütten fast keine mehr waren, be-
gannen wir mit dem Auspacken unse-
rer Kinderkleidung. Ich hatte ein stür-
misches Reißen um die Sachen wie
bei uns im Schlussverkauf erwartet.
Doch im Gegenteil, die Mütter mit ih-
ren Kindern suchten sehr gesittet die
Sachen aus. Was den Kindern nicht
passte, wurde ordentlich wieder zu-
rückgelegt.

Nach einer halben Stunde war der
Jeep wie leergefegt. Der Renner waren
die Süßigkeiten bei den Kindern.
Keine Gier. Keiner nahm sich zwei
Sachen, die letzte Lakritzschnecke
wurde noch untereinander aufgeteilt.
Bei dieser Aktion stand uns das Was-
ser kurz vor dem Überlaufen. Selbst

Petra, die in dem Land lebt, hatte gla-
sige Augen.

Dann die Frage an die Kinder, wer
im nächsten Jahr zur Schule gehen
möchte. Wir suchten die ersten zehn
Kinder aus, die sich am schnellsten
gemeldet hatten und notierten ihre
Namen. Diese Kinder erhalten im Au-
gust 2005 ihre Schuluniform sowie
alle Schulutensilien zur Einschulung
von uns. Wir hoffen aber insgeheim,
noch mehr Kindern ermöglichen zu
können, 2005 zur Schule zu gehen.

Anschließend nahte der Tag der
Medikamentenübergabe mit der viel-
beschäftigten Diputada Ilana Neu-
mann Hernandez. Als sie die Menge
der Medikamente sah, konnte sie sich

kaum beruhigen und bedankte sich
immer wieder. Die Medikamente teilt
sie unter Ärzten auf, die die arme Be-
völkerung kostenlos behandeln und
Medikamente kostenlos abgeben.

Babykleidung übergeben

Kurz darauf übergaben wir noch ei-
nige Medikamente an Petra, „Doc
Holidays“ Frau, zur kostenlosen Wei-
tergabe an Bedürftige. Anschließend
fuhren wir noch zu einer für uns win-
zigen Klinik mit einem einzigen Ent-
bindungsbett und einem Babybett.

Dort gaben wir Babybodys ab, da-
mit die Kinder nach der Geburt nicht
nur in Tüchern nach Hause müssen.“

Auch, wenn die Lebensumstände vielfach widrig und die Elternhäuser nicht mehr als Bretterhütten sind: Humor und Wärme haben dominikanische Kinder nicht verloren. Fotos: privat

Barbara Möhler mit der Abgeordneten Ilana Neumann Hernandez bei der
Übergabe der Medikamente.

Süßigkeiten und Kleidung waren bei den Kindern heiß begehrt.

Prüfungen bestanden
Schulabschluss und Ausbildung in einem erworben
cn/jp. – 17 Schülerinnen und Schüler
der Fachoberschule Gestaltung der
BBS Cuxhaven nahmen dieser Tage
aus den Händen von Oberstudiendi-
rektor Diether Brandenburg ihre
Fachhochschul-Zeugnisse entgegen.

Die zweijährige Ausbildung der
Schüler und Schülerinnen erfolgte in
einer praxisorientierten und einer
eher theoretisch orientierten Phase.
Während des Praxis-Teils der Ausbil-
dung in der Klasse 11 wurde in einem
Betrieb eine grundlegende Einfüh-
rung in die Techniken einer gestalteri-
schen Tätigkeit gegeben. Die theoreti-
sche Ausbildung stützte im Wesentli-
chen die praktische Ausbildung und
umfasste auch eine Reihe allgemein-
bildender Fächer.

Mit dem Abschluss haben die Ab-
solventen, so Oberstudiendirektor
Diether Brandenburg während der

Entlassungsfeier, einen Abschluss
und eine Ausbildung erworben, die
auf dem Arbeitsmarkt gute Chancen
und interessante Arbeitsplätze ver-
spreche. Zudem bestünde für die
Schülerinnen und Schüler die Mög-
lichkeit, ein Studium an einer Fach-
hochschule gleich welcher Fachrich-
tung aufzunehmen.

Erfolgreiche Absolventen

Das Zeugnis der Fachhochschul-
reife erhielten die Schüler: Hannah
Bienge, Guiseppe Carrera, Christine
Czerner, Julia Dobermann, Victoria
Erstein, Lena Fieber, Marie Floride,
Franziska Gabriel, Benjamin Klinger,
Nadine Küther, Monika Lange,
Yvonne Lüders, Ricardo Jorge Neves
Rocha, Julia Polewka, Sabryna Tiede-
mann, Sabrina Tiggelbeck und Sarah
Tschentscher. 17 Schüler der Fachoberschule Gestaltung der BBS Cuxhaven erhielten kürzlich ihre Zeugnisse. Foto: privat

Herbstferien an
Englands Küste
cn/sl. – Das „Oxford College of Eng-
lish“ veranstaltet dieses Jahr in Zu-
sammenarbeit mit dem Deutsch-Eng-
lische Freundschaftsclub vom 9. bis
24. Oktober und vom 16. bis 31. Ok-
tober Sprachreisen für Jugendliche.
Diese Reisen gehen zur englischen
Torbay-Küste und soll Jugendlichen
von zwölf bis 18 Jahren beim Erlernen
der englischen Sprache helfen. Jeden
Vormittag von Montag bis Freitag fin-
det der Unterricht mit englischspra-
chigen Lehrern statt. Nachmittags
und am Wochenende werden ab-
wechslungsreiche Freizeitaktivitäten
organisiert, die eine weitere Annähe-
rung an die englische Sprache ermög-
lichen soll. Die Jugendlichen werden
von ihrer Abfahrt an von einem An-
sprechpartner begleitet.

Nähere Informationen können un-
ter der Telefonnummer (09128) 7612
oder auf der Internetseite www.gb-
sprachreisen.de erfragt werden.


